
Aus den Protokollen des Haderslebener Kon i toriums
(1650— 1717).

Von Pa tor N, Flensburg.

Dieeit einigen Monaten gibt kein Kon i torium mehr.
Ate un eres Landeskirchenamts führen gwar den tte
der Kon i torialräte weiter, und  o ann der Name der en Be
Or dem Ge chlecht nicht rem werden, aber  ie  elb t i t
Ahin. Als die Revolution dem Kon i torium  einen königlichen
Vornamen wegnahm, reichlich 50 Jahre vergangen, eitdem
König Wilhelm die Eue Behörde erri  e Uund  ie „bis auf
weiteres un erem ini ter der gei tl W. Angelegenheiten“
Unter te Sie noch  echs  chwierige, arbeitsreiche
Jahre E evangeli ch lutheri ches Kon i torium weiter, dann
bald nach Inkrafttreten der Kirchenverfa  ung dem Landes
kirchenamt weichen.

Die re  5  E ellung des Kon i toriums i t 5 noch un der
„Alten Zeit“ (1916) von einem Juri ten ausführlich be chrieben WDOL
en vielleicht findet  ich auch jemand ereit, u5S die Ge

chte die er taatlich gei tlichen Behörde in RUrzen ügen vor
zuführen

Hier  oll eln wenig erzählt werden von der Tätigkeit eines
Kon i toriums QAus viel fernerer Vergangenheit. der richtiger
eines kon i toriums. Die Gältere Zeit unter cheidet zwi 
 chen Unterkon i torien, von denen eine enge gab, und
dem D b kon i torium als dem ober ten Sitz des gei tlichen Ge
Ti und der kirchlichen Verwaltung. Chri tian +  ele das
1616 von ihm gegründete Glück tadt bald mit einer  olchen
gei tlichen Oberbehörde Qu Hier auch Hadersleben  eine
ober te In tanz Später hat enn Oberkon i torium für es  2
wig auf Gottorp gegeben Uund eins für ol tein in Glück tadt. An

kon i torien gab um Herzogtum eswig elf

Wũ  o ga t un un erer eit chr 1916, eihe, Heft
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Durchweg en  ie  ich mit den Prop teien Der Amtmann hat
den Vor itz und der Amtsverwalter i t CRTetar der  taatliche
Charakter die er gei tlichen Gerichte i t al o deutlich erkennen
Dem Prop ten E Ene Anzahl von A toren gur elte den
Vorzug en die Stadtpa toren Das  ind die Grundzüge
Abweichungen einzelnen nicht Das e
die er Kon i torien  ind Ehe Umd erlobungs achen
5 105 die chtt ein chlägt Streitigkeiten betr
Kirchen und Schulen eren igentum und Verwaltung und end
lich Te Uun d Cn der Kirchen  un d Schulbe 
amten?)

Ein CL Eichen chrank der auf dem en ber der
Marien Sahri tei 12 nthält  einer er drei

an Verhandlungsprotokolle des Cn Haderslebener on i  2  2
 toriums Der er and i t angelegt vom rop ten E  e e bald
nach Antritt  eines Prop tenamtes 21 Vun!t 1650 Uund rei
bis 67 Der zweite beginnt ezember 1688 und ret
bis 29 November Der dritte von da bis 15 Februar
Es fe 11 Eenn and der die Zeit von 1671 bis 88 umfaßt hat
entlich die Prop tenzeit des Mag C  er 1 der

Augu t 88 Ar
Die Verhandlungsgegen tände  ind we entlichen die elben

Näheres werden dieWMie eben für die Zeit 1786 angegeben
noch mitzuteilenden Proben ergeben ber die Zu ammen 
 etzung des on i toriums i t Eenne andere Der Amt
manun i t „nach elieben  7 zugegen  in hal ab
der Prop t Abge ehen von dem ERretar gibt nUr gei t 
liche Mitglieder Wie viele i t nicht ERlar da  ie  elten alle
bei ammen  ind E ege i t offenbar daß die A toren
Marien (Hauptpa tor, Archidiakonus und iakonus) mei tens und
die drei  t (Haderslebener, Tyr truper und Gram 
mer Harde) C  ind Doch i t die Zahl zuweilen ohl
noch größer gewe en. Stellvertreter gab, i t ˙mi nicht Rlar
Am pri 1693 wurde Chri toph Schröder Wonsbehk 5 gum
Hardesprop ten und ASSessor CoOnsistorii durch einhellige Ota
ewählt“ So  cheint  ich das ollegium durch Zuwahl ergänzt

he e, reibung der Kirchenverfa  ung den Herzogt
Schl. 0 Teile, Flensburg 1778 86, er den der inge

 einer Zeit I, I1. 131 ff. te au 1 P 11 1
Stati tik Hol teins 1837, 31 enf en Stati tik, ff WoI
ga t,

Als Mag Jens Raun Moltrup 1656 wieder uns Kon i torium
aufgenommen werden  ollte nachdem man ihn un Jahre vorher entfern

ver ichert  ich das Kon i torium er t daß der Amtmann Kai von

le ondern auch fernerhin „nach dero elieben  40 kommen wird
e e der übrigens für die Wiederaufnahme war)  ich nun nicht 3u
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8 haben,; einer Be tätigung durch den Amtmann hat aber doch
ohl bedurft, wenig tens für die Hardespröp te. Man darf über
aup nicht verge  en, daß man mit einer R niglich Be
hörde tun hat 5). Der Ra  reiber nton ing wurde 1657
0 6nig einem Consist Secretario L  e und
Juli führte ihn der Prop t beauftragt vo Amtmann, ein Er
oll „das Protokoll führen bei Zeugenverhören Acht geben, daß
C8 nach Anwei ung der Landesgerichtsordnung e chehe und
kReine Nullitäten C egangen werden, Urteile abfa  en“ u w
Am 19 Januar 693 wurde der vom Amtmann gum Kon i t. 
ehr ernannte Nicolaus Freuchen eingeführt und vereidigt,
20 Jahre  päter Johann Joachim ehn le e drei Anner
uim auptam Stadt chreiber. E  er ihre ebuhren erfährt
man 1657, daß  ie

für Befragung der Zeugen von jedem Zeugen 24  chill
erhielten, bO interloeutoria

für ein Urteil insgemein Rthlr.
bei  chwierigen en auch mehr

Auch die neu eintretenden rediger wurden in ihrer igen  2
als gei tliche Richter

An der L  t Si tz 85 Augu t 1650, nahmen teil
der Prop t, Mag Bonaventura 8  e e  5
alentin Schmidt von Ei enberg, Hauptpa tor St Marien,

ASSessoOr primarius Consistorii,
Mag Petrus Y  enus, Pa tor in Hr trup,
Mag Je  enius Corvinus (Jens aQaun), Pa tor un Moltrup,
Wilhelmus Martini, Pa tor un 0E (Witt tedt),

le e drei zugleich Hardespröp te,
21 Ohtober des elben Jahres treten inzu

Petrus Benedicti, Ho pitalsprediger Uund Diahonus St Marien,
Petrus Baltha ar, Pa tor n Starup,
Martinus Ojer, Pa tor in Alt Hadersleben,

Uund Mai 1651 Mag Petrus Jordt, Archidiakonus
Die Kriegsjahre 1658—60, bvor Eem das e tjahr 1659, rdum—

ten gewaltig auf Unter der Bevölkerung in und Land, nich
3zum wenig ten Unter den Predigern. Die Prop tei Hadersleben
reichte damals bis die Koldinger örde, 10 bis bdDor die Tore
die er nd zählte 29 A toren ne einigen Adjunkten. Von

Lautrup, Chronik der Hadersleben, 1844, ei S. 61
mit durch Verordnung 0  2 19 März 1715 ward der Amtmann PraesesConsistorii, al o bei Prop t ren Fi chers Antritt Zu Lautru Zeite tand das Kon i torium nUur Qus dem Amtmann, dem rop ten uin Alt- hadersleben) und den zwei A toren St Ma
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die en  ind wahr cheinlich in den Jahren 1658 und ge torben,
die mei ten der Ruhr Das Kon i torium hat in die er O en
Zeit zwi chen dem Juli 1658 und dem pri 1660 nur eine
einzige Sitzung abgehalten, 21 pri 1659, deren Protokoll nur
vom rop ten und zwei A toren St Marien unter chrieben i t
Von den obengenannten Namen er cheinen na 1659 nur wieder
der Prop t, alentin Schmidt und Mag 35 Raun, Eue Namen:

Mag Petrus Dreyer, Archidiakonus (von 1659),
Wilhelmus auli, Pa tor in Moltrup und Hardesprop t 1660,
Chri tian oega, Diakonus, von 1660,
Johs de, Pa tor uin Won ild und Hardesprop t von 1665,

C die mei ten die er Männer, die Wir hier als gei tliche
Richter und Mithelfer an der kirchlichen Verwaltung kennen ler
nen, le  ich Näheres mitteilen Das würde hier 3 weit füh
Tre  2 Zur elebung und Klärung des ganzen Bildes i t aber
nötig, ber die Per önlichkeit und das en des Director
COn 8S8S181t0TI1 ert  en

Bonaventura v. Rehefelds) DaL 1610 im  it cher bei
Borna geboren,  ein ater Dr  äch i cher Pa tor  eine Utter
eine Bürgerstochter QAus Leipzig, einer  einer Vorfahren väterlicher—
elts IDQTL von Kai er Carl militäri cher Verdien te ge

worden Von der Ule in Pforta ging nach Leipzig,
1636 den Magi tergrad erwarb und  ich noch eine

el von Jahren fe thalten ließ, vermutlich an der Univer ität.
1643 berief ihn rinz Friedrich von Dänemark als König Tie  2  2
rich III.), damals (weltlicher) Erzbi chof 9b0un Bremen, als Hof
prediger nach Bremervörde; als die Schweden dort amen, ging

nach ol tein, und Chri tian be tellte ihn auf Empfeh
lung  eines Sohnes zum Schloßprediger und rop ten in dem
„Glücksburg genannten Schlo  e un Glück tadt. 1649, fünf Q0  2
nach dem Brande der ansburg, wurde dann als Nachfolger
des Mag Johs Rotlöben, der auf ganz dem elben Wege ber
Bremervörde und Glück tadt ierher gekommen war ), Prop t
und dem e na auch fp in Hadersleben.

J muß hier einen Augenblick bei der Tat ache verweilen, daß
meine Vater tadt Hadersleben bvbon ÿ9—1 La

J M Cimbria litterata II. 689 E, Saml.
til Haderslev Amts Be krivel e Kopenh 1775, 181

0 Es i t en auf we ei e tle e en Pröp te un
den Norden gekommen ind Otloben WMDTLT er t Hofprediger für die twe
des Kurfür ten Johann Sigismund von Brandenburg, dann für ihre Toch
ter, die Gemahlin Gu tav Adolfs Nach langem Aufenthalt — olm,
Bremervörde.

bei der Bei etzung Gu tav Idolfs gepredigt Q  E, Ram nach
(Cimbr. itt
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deut che, mei tens Pröp te Uund von 1635 bis
81 zugleich einen von der  äch i   böhmi chen Grenze  tammenden
Hauptpa tor gehabt hat Die ani  en Könige, die Amtmänner,
aber auch die Bürger der en ber das Zeitalter der Re
formation hinaus eine dauernde Verbindung mit dem Heimat 
an der lutheri  en Reformation und eine fortgehende räftige
Beeinflu  ung durch die es deut che Gei tesleben gewün  5 er tre
und erreicht. Man höre: Prop t Johs einbo vorher uin ens  2  2
burg, St Nikolai  tammte QAus Altenburg, Mag Otloben QAus
Wittenberg, Ee QAus der Gegend von Borna, Mag rahe
QAus Leipzig, Mag Stichelius QAus Dü  eldorf. Keine der
Herzogtümer auch nicht Flensburg und eswig i t un
dem Maße mit namhaften, auswärtigen Theologen ver ehen WDOTL
den wie Hadersleben; die modernen Dänen agen natürlich: keine

i t  o unver tändig und übel behandelt worden. Es  ollte
ene  ein, und die Haderslebener en  ie auch
als empfunden und en le e Pröp te nicht als  o
 ensfremd ange ehen, wie man jetzt dar tellt. Die Haders 
ebener Marienkirche nahm Uunter den Kirchen der Herzogtümer
einen ganz be onderen Platz ein, und man damals noch nicht
verge  en, DQ8 Hadersleben ein für das Werden Uund Wach en des
evangeli chen We ens bedeutete

Ee  efe IDQTL wite  eine Vorgänger und  ein Nachfolger in
Hadersleben we entlich Theologe nd Verwaltungsbe 

L weniger Pa tor Er WML szwar auch als „Schloßprediger“
berufen worden, aber eitdem die one ansburg uin Trümmern
lag und keinen Hofhalt mehr gab, Dr das fa t nur enn tte
Er wird dann Uund Dann im Koldinger gepredigt aben,
Wwenn dort für tlicher Dar In Hadersleben, der Pa tor
primarius die eut che Hauptpredigt 1e wird man ihn nicht oft
gehört en Seine gei tlichen Funktionen dürften  ich auf die
Vi itationen, die Amtshandlungen in den Familien der A toren
und auf on tige außerordentliche Predigten be chränkt haben ))
Die Trennung des Prop tenamts von dem Hauptpa torat wird
durch die herzogliche,  päter königliche Hofhaltung veranlaßt DOL
den  ein s), 1688 wurden die beiden Aemter wieder verbunden.

1659 tarben C Diakoni un Hadersleben  owie auch der Pa tor
eben
in Alt  Hadersleben Der Prop t Uund der Hauptpa tor lieben allein

Von 1560 ab gab einen rop ten, der Prop t und 0
er WMDaLr Mag Boethius), 1566 wurde die Kapelle der ansburg ein
geweiht Von  7—1607 er 132) Prop t und Hauptpa tor ver.
einigt (Georg Schröder), dann wieder ehefe Ram
dersleben ünf re nach dem des lo  es; auch  ein Nach
Chri toph1 MDar dem nach Schloßprediger, dann fiel der ite Weg.
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Man rechnete nun nicht mehr mit einer Wiederher tellung der Ro· 
niglichen urg 9

Es * einem oft und mannigfach entgegen, daß Rehefeld
ein üchtiger elnn fleißiger Anreger
und Ordner gewe en i t, und daß  ich das Rechnungswe en,
die Vermögensverwaltung von Kirchen und Schulen, den Be 
Tie. des Gymna iums 400 den Ausbau und die Us chmüchung
der Marienhirche erhebliche Verdien te erworben hat Schwerer
erkennen  t, wie auf die A toren und die Gemeinden gewirkt
hat Daß C doLr wie au be onders na den Kriegsjahren 1658
in und Hadersleben für den rop ten  chwere Arbeit gab, be
darf Reiner orte QtUurli hat ETL Däni  gelernt, bei
den Vi itationen in den Landhirchen Däni ch reden nd katechi 
 ieren können. Das i t gewi nicht grade glänzen ausgefallen.
Daß  ich Mühe gegeben hat, Afur gzeug  eine „Theologia Oate-
hetica 0Db Unterricht gur Gott eligkeit, in rage und Antwort, un

i f und eu  er Sprache und bei Kirchenvi itationen 9e
brau 1—0 Dies Buch i t 1650 er chienen, eln Jahr na  einem
Antritt (viellei hat der immer Däni ch predigende Archidiakonus
den ani  en eil e orgt), i t aber ni NUL 1656,  ondern auch
1698, ange nach des Verfa  ers Tode, wieder gedruckt worden.
Die Verhandlungsprotokolle des Kon i toriums lauten ets hoch
eut ch, wie die erhandlungen  elb t, hin und wieder  ind aber
Zeugenaus agen däni ch wiedergegeben.

1656 ließ e  e e enn lateini ches I

 ämtliche A toren ergehen (bei Rh o 182 abgedruckt;
hat Ohl noch in der gekannt), worin arüber

gt, daß die Gering chätzung des gei tlichen Standes immer grõ 
zer wird. Die Gründe Afur  eien be onders die „Crapula“,
der Wein, die Unmäßigkei bei Gelagen und emnã die
 ich greifende L. junge eUute auf die Kanzel 8 la  en die
 elber noch ni gelernt en Er warnt die Brüder eindringlich
und mahn  ie Uunter erufung auf die Rendsburger Syn 

Wiederaufbaues getragen, nach den Ereigni  en von 657/60 gab die Ab Liedri III 1648—70 hat  ich nach 1649 mit dem edanken des

 icht Berlage, Das ansburg un Zeit chr.
Ge ch., Bod 54, 342 f

Val. A elis, Aus der der Haderslebener ommu
nität, Zeit chr. Ge ch., Bod 54, 386 Rehefelds ordnende
Tätigkeit er treckte  ich auch auf die en reiti die regia, eben alls
auf das
von Lautrup, 35, für änzlich irreführend In die altere Zeit hat Qu  2o pital. Dem gegenüber die mißtraui Bemerhkung
trup wenig  elb tändige Ein ichten

110 Cimbr. itt II,
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ode *  2  2 gur Mäßigkeit nod zur Zucht Kein Student Urfe auf die
Kanzel kommen, der ni das Zeugnis habe, daß  ich eigne.Sollte aber we Unter ihnen geben, die die er brüderlichen

und väterlichen Mahnung keinen Raum gäben,  o  tellt trenge Strafe un gewi  e Aus icht Im lichk auf Ott Uund den önig
Das reiben i t vo auch für jene Zeit recht r gewe  2  2 en, aber Lautrup, der 1844 eine roni von Hadersleben  chrieb,

tuüut gewi Unrecht oder übertreibt, VMDenn Ee  efe einen aufgebla enen und in Hadersleben verhaßten Mann nennt ). Sein
Urteil wird Offenbar e timm von der Animo ität, die der Archidiakonus Paul Saß (von 1667 ab) den Prop ten gehegt und
in  einer Familie weiter vererbt hat Denn Lautrup hat das
nei te dem, 058 ber die Altere Zeit weiß, den Aufzeich 
nungen der Sa  i chen Familie entnommen, der  elb t angehörte.

Im Jahre 1668 übernahm e  efe  einem Prop tenamtenoch das eines eneral uperintendenten für den E
niglichen Anteil von eswig als Nachfolger von StephanKlotz un Flensburg. Seinen Sitz in Hadersleben behielt natür  2  —
lich bei; auf Gottorp  aß enn herzoglicher General uperintendent,
nämlich Dir. einboth, Rehefelds weiter Vorgänger. CT damals
Dar  eine 1  chon gebrochen, ma da  eine Frau, einne adligeGutsbe itzerstochter Aus der Meißener Gegend, Magdalene von
Wolfersdorf, Im  elben Jahre Ar In den letzten Jahrenviel mit Kran  eiten kämpfen, und Juli (ge
lau 20 age donr Reinboth) „ging die er große Aund eißige Mann,
un er Prop t und Superintendent Mag Ee  e e den Weg 8el  eS nachdem von Stein chmerzen Arg eplagt worden Imit dem ymbolum auf der unge Utinam 6INnO bereat! 10 Die
Leichenrede 1e ih der 74jährige Hauptpa tor Qlentin Schmidt,der  chon ange bDor Ee  efe in un eren Norden gekommen war,Unmtttelbar Aus den bten des 30jährigen Krieges 3). Er UÜUber

den rop ten noch acht Jahre, Uund ImM Chor der Marienkirche
120 19 Juni 1650, —, M ngechichte I 145
1.N Chronik, 35, 51, 176
65 E5 184
2 Man e e  eine  che, fügungsreUit. II. 782 e hochdramati  1 autrup, iche  40 1 Aber Der hat

un

noch le e Bücher? Es bleibt ehr bedauerlich, daß die auf 1864 folgendenJahrzehnte Üüber die ältere von Hadersleben ni ebracht haben als die fleißige, aber unüber ichtliche und nicht volkstümliche Arbeitdes Juri ten u  iträge gur und Be  reibung
von Hadersleben und mgegen 1877. er r  *  e inge bringenle e Beiträge a t ni Die For chungen meines Lehrers Aug S a
en el der 11 Zeit

5*
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hängen An zwei eilern einander gegenüber die Epitaphien die er
beiden Aus Kur ach en ierher verpflanzten Männer. Das ehe 
eld che Epitaph bringt eine wenig an prechende Lobrede in wie
rigem,  chwul tigem Latein

Sein Schwieger ohn und Nachfolger
QAus Leipzig de  en Zeit In un eren Protokollen hatte
 chon  eit 1670 als Adjunkt geholfen Auch DL auf ehr merk—
würdige el e nach dem Norden gekommen. In Wien, wohin

als Hausprediger des an!  en Ge andten Ann Kai erhof ge 
gangen ar,  ich  ehr das Ge chich der ortigen
Lutheraner gekümmert 1D ogar einige von ihnen außerhalb der
Ge andt chaft mit dem Abendmahl in beiderlei Ge talt odient
Da Dar amals ehr gefährlich. Er wurde nächtlicherwei e L
genommen, mittellos ber die Grenze ge  0  en und ging als
Flüchtling ber Danzig nach Kopenhagen. önig Friedrich III
wurde ehr bö e ber die dem Ge andtenhaus widerfahrene Un
bill ud ver orgte ihn aufs E

Nach Krahes frühem Oode 1688 wurde Mag. Michael
Stichelius, Qalentin Schmidts Schwieger ohn nd Nachfol
ger, Pr  t Er Dar als elternlo er Student mn die Hände
der e uiten geraten, in die er Ge ell chaft den Magi tergrad
HNi Urzburg rlangt, entfloh ber QAus Reue ber  einen Abfall
QAus dem Je uiten-Kollegium un ainz und wurde in Frankfurt On

Spener wieder zurechtgebracht. Einige Jahre  päter hat als
Hauslehrer bei ennem efe in Graven tein zuer t den nordi chen
en etreten

Es i t klar, daß Üänner nach  olchen äußeren nd inneren
Erlebni  en wohl anregen und aufrütteln konnten, und die Ha
derslebener Bürger wußten le e Verbindungen mit dem Uden
wohl  chätzen und weder ewillt noch genötigt, ihre gei 
ige und gei tliche Nahrung bloß QAus dem Norden 3 eziehen.

So viel ber die Männer, die der pitze des gei tlichen
Gerichts  tanden

el in einer der er ten itzungen, von enen wir wi  en
November 1650,  tellte Ee  efe eine r

die  eine eigene Per on betraf Er noch keine Amtswohnung
Die ogen „Alte rop tei  —00 anlund mu 3zur lete wohnen.

Naff i t er t einige  päter für ihn gekauft worden ) Nun
auf das Haus eines Nis Jürgen en, eines Bürgers tn

Vgl Haderslebener In chriften in „Die Heimat“, ahrg 34, Nr. 11.
An tle e alte rop tei, die bis 1737 Amtswohnung der Pröp te war, habe

noch elne ———— wache Erinnerung. Sie wurde 1880 abgebrochen. Das
Hauptpa torat un der Prediger traße i t 1751 gebaut
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Alt Hadersleben *), abge ehen. egen den lag aber ein Verda
irgendwelcher Art bor, nd die Obrigkeit  chon eingegriffen.
Nun egte der Prop t den Kon i torialen die rage bor, ob
recht oder ärgerli  ei oder nicht, daß  ich nit N. J in einen
Mietskontrahkt,  ein Haus künftig bewohnen, eingela  en, I
welchem ende Er auch noch abents nach  einer Utter Begrebniss,
ehe Nis Jürgen en noch in Arre t neben Pastoribus
des Haterslebi chen Ministerii invitatus gangen, amit
andere,  o auch  olch Haus miethen wollen, Ihme nicht bor kom
men möchten.“

„Die es fraget Praepositus darumb, amt ünftig mail
sinistre (abfällig davon urtheilen möchte, Ihme  olches  einer
Autoritet und e pects, welcher auch zugleich des gantzen Consi-
Stori re pect i t, enne defension und Rettung  eyn möge; nicht aber,
als ob hierinne  einem udicio nicht trauete;  intemahl Er  ei
Nes Thuens und La  ens le e fundamenta hat

Wei einen le Contraet  chließen ad COnversationem eivi-
lem gehöre, welchen man auch mit Uden,  o doch Chri tum
verle tern, ohne verletzung  eines Gewi  ens eingehen könne.
C nicht ge chehen Nis Jürgen en in Bosheit  ter
Ken; dahero Praepositus mit Ihm reden wollen, als eine
gantze Afe ehrlicher Cute bey ammen gewe en.
V  eil Nis Jürgen en noch gur Zeit Criminis Onvietus

(Onfessus.
Wenn au  chon Convietus wehre,  o  ey doch nicht eben
impoenitens und Cxcommunicatus, von welchem ver tehen,
105 Paulus  agt, daß man mit Ihme nichts chaffen
aben, auch mit Ihme ni  olle.“
Die einzeln befragten Kon i torialen ielten die angeführten

Gründe für vollgültig (sufficientissimae). Es handle  ich NUr
eine bürgerliche Angelegenheit, MDLr Gefahr uim Verzuge, da eln
anderer ihm zuvorkommen können, auch ri tus  elb t  ei

Phari äern nd Sündern gekommen,  ei enn ehr
bares Ga tmahl gewe en, die Not habe Praepositum dazu gedrun
gen, QAm! eine Wohnung bekomme.

Auseinander etzungen ber die oder  ek
tiereri che Er cheinungen haben ehr viel eltener  tattgefunden,
als man denken mo Gar manchesmal da Kon i torium
Aber mit dem Wwir agen eute Adventi ten Johann Rot-

tun Wir ernen ihn zuer t 1655 kennen, den Pa tor
eorg Ar o N Fjel trup verklagte. Sie ver chiedener
Meinung über die Höhe der Summe, die die er ihm für Krämer—

—n— Alt Hadersleben wo Im Sinn der etzigen Großen Straße oder
Goskier tr., jen eits der Bi chofsbrücke.
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chuldig ÿwar, und als das Urteil ihm MUr gum eil Rech

gab, appellierte er, der Kaufmann, das Oberkon i torialgericht.
1664 aber andelt  ich andere inge Valentin Schmidt

C mit, habe die es  ein Beichtkind öfters von  einem e 
reimten N des 1U g t gemahnt, aber
vergebens. RNun habe das Progno tikon aufge te und verbreitet,
der Ung te Tag werde 1665 den weiten Sonntag nach Trinitatis
kommen, nd zwar werde nicht  o plötzlich, wie man meint,
amt ergehen,  ondern eine geraume Zeit ami zugebracht WMDeir
den, ehe der  ein Urteil empfangen werde. Rotger WMar
eladen, aber  ein Fernbleiben amit begründet, daß ih
vor etlichen Jahren verboten  ei, in des rop ten Haus Rom
men —9 Man be chließt, ihm Silentium aufzuerlegen und ihn zum
eiligen Abendmahl nicht zuzula  en, ehe  einen Irrtum rhannt
habe

Ei  N  Ie Woche  päter er  eln EL, ill ber nicht mit der Sprache
heraus. Er habe  eine Meinung mm Herzen,  ei ihm davon
reden verboten, könne nicht wider Gottes Wort Welches
denn olch M  ort Gottes  ei? Es  ei ih im Urteil verboten, da 
von reden Es wird ihm ein nochmaliges Monitorium ge andt
nd eine R1 ge etzt von  einem Irrtum abzu tehen, bei Vermei—
dung, DaSs ferner nach gei tlichen und weltlichen Rechten wider ihn
ergehen

Als K4 zweite Trinitatis 1665 vorbei War, khonnte  ich das
Kon i torium nicht ver agen, erörtern, 058 man jetzt mit ihm
anfangen Schon läng t habe man dem ürgermei ter und
Rat Mitteilung gemacht, das Kon i torium könne nur treulich
mahnen, 105 der Pa tor von tun ver prochen. 25 Fall

bei  einem Irrtum verharrt, ürgermei ter nod Rat mit
der Be trafung fortfahren, eil jetzt auf dem Stadtgrunde n)
 itze Am Juni erRlarte  ich  chließlich willig, öffentlich Buße

tun, und für le e Abbitte wurde der  ech te Sonntag nach Tri
nitatis e timmt.

1) Hiernach  cheint die Kon i toriums itzung in des OP Qu e
gewe en 3u  ein Das WMLr doch wohl nicht die Berlage be chreibt,
wie die 1627 ausgebrannte Marienkhirche er t 1631 mit königlicher Hil
hergeri wurde; un der Kirche wurde dann die Rats tube untergebracht,
das Schulkollegium und das  t o rtum erhielten hier Ie eine Kam
mer für ihre Beratungen (Zt chr Bod 334) ode, S 106 1655 bley

Kirhken bygget Con i torium, hvor Deel Tilhorere Under Tjene ten
der

Der lon~nngrund (Schloßfreiheit) Dar don  tädti chen Ab
frei Uund i t b0  — Stadtgrund 3 Uunter cheiden, der Magi

T  Herr i t Näheres bei 2 n; 8 . 91 Uund weiterhin
Der Schloßgrund i t er t 1834 der einverleibt worden otger muß
IV  — H  ain Iin die eigentliche  ein
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Jahre  päter Y1 Joh Rotger uns nochmal nige
gen, Am 13 Mai 1700, ohne Zweifel als ganz CEV Mann. Er
Dar er elbe geblieben und jetzt unternommen, „einige
prophezeyung QAus dem Propheten Ezechiel Cap 38 in form eines
Liedes  chr aufzu etzen  olches Uunter den Leuten ivul
giren“. Er darin auch „ein ES aup angezapfet“ Das
Kon i torium hat ihm mun QAus Gottes Wort gründli oOon
rieret, daß ihm Unternehmung dr nicht beikäme, und 10
da die Kirchenbuße Ohl nicht a  en werde, mit förmlicher Ex
Rommunikation.

Am 13 Ohtober 702 dann nochmal: Obgleich WI
der Johan Rotger hiebevorn  einer wieder die heil
Schrifft laufende prophezeyung, närri chen deuteleyen U. mi s 
rau des ro sen Gohlmahmens 29759 8ub POella die offenbahre Kir 

eéexcommunication animadvertiret worden, dennoch
 olches nicht geachtet  eine grobe PTTOTes voL keiner Sünde
erkenne, als  ind dem elben noch Tage e  eren chri tl Ge
danchen OFHHieio eingeräumet worden, dieweilen aber  ich der
wieder ihn erkandten deprec. SUgReStu  ich bis dato nicht  ub
mittiret, ber Jahr uAund Tag, Ungeachtet C wiederholten
ern tl. ermahnung des Praepos. als  eines Bei  vaters  ich
von dem Gebrauch des Abendmahls abgehalten,  o oll bey
 einem verharrenden Gottlo en ungehor am, na verflie  ung einer
halben  äch i chen 1. die excommunication QAus der Chri tl. Ge 
meine würklich wieder ihn ergehen, und der Secularis Magistratus

fOro eivili imploriret werden, dafern ° 6f
en deprecation CU agnitione erroris intra terminum  ich nicht
bequemen 200

Weiteres hören wir nicht
Häufig  ind die Klagen ber Schelten der rediger auf der

Kanzel,  elten wird der Inhalt ihrer Predigt  elb t bean tandet.
1669 wird aber doch der Ho pitalsprediger Chri tian
einer Trin. fal che Propheten) gehaltenen Predigt ber
das Predigtamt Ernomme Die Zeugen werden gefragt, 0D
wahr  ei, daß ge agt habe, Rein öbnig habe Macht, daß
alleine Prediger ein etze, und we

ah e1  ind, die elben In Pfu cher ob  ie etwas ge 
hört, „Welches J Souveränität Potmä  igkeit wieder
eu Als Zeuge rhlärt Pa tor Ivar Korvinus (Alt  Haders 
leben), habe ge agt, daß keine weltliche Obrigkeit, E  ei Kai er
oder önig, Macht habe, Prediger einzu etzen.  olches aber

II 39)
20.79 Offenbar ein er ehen des adt  reibers ta Gog Ezech

O. 83 f. emne kRUrze Notiz Üüber den ein amen Sektierer
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assertive oder reeitative gemeinet, Gezeuge nicht, weil eine
Stunde mit den haeretieis zugebracht. Andere Zeugen ent-

 chuldigten  ich daß  ie entweder da Däni che nicht recht ver tehen
oder, S geredet worden, verge  en hatten. Michael Cröger in
Alt Hadersleben: Von Königen habe Hr Chri tian im allgemeinen
geredet, in Sonderheit aber von un erm Könige habe nicht 9ge
hört

le e ache WMDar Jahre nach Einführung der ab oluten
Monarchie nicht unbedenkhlich, erfolgte aber ni

iel 0  er en Wwir tun mit dem Gebrauch t
me 2  onderlich dem des Altars, mit Kirchenzucht und

Kirchenbuße. Am 30 Januar 1654 hat eine eingehende Be pre—
ung arüber  tattgefunden. Man behandelt le e Fragen mit
großem In aber ehr ge etzli Der Seel orger 10 hinter dem
Uter der ge etzlichen Ordnung und dem Richter ver  winden.
Etliche A toren klagen arüber, daß viele  ich des Nachtmahls
enthalten, WMenn  ie Abbitte
tun  ollen So Romme ein Aergernis 8 dem andern und 3wo  NV  1—4
nit Seelengefahr des Delinquenten. Man be chließt: Sobald ein
ergehen notori i t, oll der Beichtvater den Betreffenden kom—
men la  en und ihn mahnen, daß  ich innerhalb 14 agen gur

Abbitte ein telle. das nicht,  oll noch eine Mah
erfolgen, un der Unter Hinzuziehung von zwei olle

gen, auf dem an von zwei ehrlichen Annern. I t auch das
vergebens,  oll der Pa tor ihn aut Königlicher Kon titution von
AII0O mit vollem Namen auf der Kanzel nennen, man darf ihn
dann weder Gevattern bitten, no einem andern ehrlichen
Konvent, ehe  ich mit der Gemeinde ausge öhnt hat

Weil die öffentliche Abbitte nicht mehr viel geachtet
wird, wird weiter be chlo  en daß die Weibsper onen C die

* pf tun, und daß die Ab olvierung un der
„Außen bvor dem Chor“ ge  en  oll, auf dem an aber,

e nachdem die ir groß oder enn i t, vor der Kanzel oder dem
ar, nur daß der Pa tor ohl gehört und die Per on wohl CEL
ann werde Auch bei der Austeilung des eiligen Abendmahls
 ollen die Haucken 90 opf ge werden, damit der Prie ter
der Austeilung gewi  ein könne, „überdas man auch er ehen, daß
verdächtige Per onen Uunter den Hauchen mit dem —  chnupftu die
hostiam wieder QAus dem un genommen“. Es  oll auch der
Kü ter darauf Acht en und die Per onen, die das aup ver
üllen, monieren.

Von Einzelfällen erfahren wir bei pielswei e, daß Hr
Jürgen in Fjel trup ene von A0 pias (CAUUS8S8
egen mu  &, weil ein gefallenes Mädchen szur Privatbeichte
gela n ohne vorherige öffentliche Abbitte 4 Augu t 1692
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Der Pa tor in Moltrup Wilh Pauli verhlagte 1662 das QAus Aven
toft gebürtige Ehepaar Matz eter en und Frau uin ramdrup, weil
 ie  ich oft trotzig geweigert hätten,  ich dem EXAIMen catechetieum

unterwerfen (das Q  E, weil  ie von auswarts amen, dem
Abendmahl vorherzugehen). Der Pa tor in ells Michael Uurmm
QAm eine Rüge Qfür, daß ohl Bodil) Peters von der
Beichte abgewie en +  E, weil  ie nicht einen Tag IM Jahr für den
Pa tor habe arbeiten wollen „Al o erkenne  ie ihn voLl ihren
Pa torn nicht, Uund  ie nicht vor  ein Beichtkind.“

1654 klagte der Ite Nis nder en un ommer tedt ber
Pa tor Hans Buch, habe ih die Ab olution ver agt
und ihn und  ein Weib auf der Kanzel dem Teufel übergeben. Der
Pa tor eugnet beides; habe  ie nur vier Sonntage auf der Kanzel
vermahnt, daß  ie  ich ein tellen ollten n habe allgemein
gepredigt. Da die Zeugenaus agen nicht erwei en, daß der Pa tor
„AAL Arte und er chreckliche Reden“ ihn geführt habe, muß
der Tte bvor der Gemeinde emütige Abbitte tun

Streng DMDLr man auch,  ich den Vollzug der
andelte Die Polizeiordnung Orderte den Vollzug inner—

halb vier agen 240 1702 wurden zwei Arme Cute QAus Aubbum
und Meng angezeigt, weil  ie ihre Kinder auf den neunten oder
den elften Tag ungetauft liegen gela  en Sie ent chuldigten  ich
daß  ie Rein Chri tenzeug oder eine Gevattern bekommen önn—
ten Die Polizei trafe (10 Reichsmark) wurde erla  en, die Abbitte
oll durch den Pa tor von der Kanzel ge Bei die er ele
genheit rügte der Prop t, WDenn gebetene Per onen QAus Unchri t 
em Herzen die nicht auf  ich nehmen woll—
den ecu antz, die der chri tlichen e zuwiderlaufe,
von dem Pa tor beim rop ten angezeigt werden

Die kirchlichen u ollten ordentlicherwei e
dDoOr dem H41 erfolgen Der Diahonus Do  er wurde 1707

Strafe und Abbitte von der Kanzel verurteilt, weil
+  rotz des Gebots des rop ten in der Prie terkammer verlobt +  27
„ohne nachher eine einzige Undirte Ur ache und rai on  einer
Exculpation beibringen 3 können“. 0 Verlobungen konnten
natürli nicht el werden. Der Hardesvogt
Nis Han en Keding Q 1700 Frau Helena Lohmann un
Starup und deren Sohn Hr Car ten (beide durch Advohaten veur
treten) und erwirkt, daß de  en Verlobung mit  einer Tochter Eli
 abeth aufgehoben wurde Er hatte  ich amlich anderweitig ver

20 Der Polizeiverordnung DQTL 5 naturli unäch t die durch
die Anmeldung 3ur Qu fe notori werdende Tat ache der Geburt
tun,  ie WMar nicht bloß Ur Rück icht auf das Seelenheil des KHindes ein
gege
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prochen, und gzwar nit der Tochter eines Ratsverwandten mn iel
in gütlicher erglei hob die Verlobung auf und purde
März 1700 önig be tätigt mit der Wei ung, daß jeder Art

für die baufällige 1 in Sommer tedt chenken  olle
Eine andere  chwierige be  igte

die gei tlichen Herren viermal im rühling 1696 Bertel Han
 en, eln junger Kü ter in esby, klagte darüber, daß Jungfer
Mette Harboe, die Ung te Tochter des ver torbenen Pa tors Lud
wig in Halh, ihn durch ihren in pru hindere,  ich mit einer
andern verloben;  ie habe keine e ihn Pa tor Frie 
drich ing in AlR führte die Sache der Jungfer Ee  E,  einer
Schwägerin. Es wurde fe tge tellt, daß das Ehever prechen  chon
vor  echs Jahren wi chen den beider eitigen Müttern getroffen
 ei, auch habe ein Utter mit ihrem ater arüber ge pro
chen, als  ie ihn auf  einem Sterbebett be uchte. Und Bertel Han
 en  elb t ichgelis 1693 damals 21 Jahre alt, al o W
jorenn auf die rage  eines Beichtvaters geantwortet „Was
meine Utter hierinnen tut, das iIl ich auch 4 Damals  ei Andres
eter en QAus bed als Freiwerber für einen andern Frau Jo
hanna Harboe gekommen, und der Jungfer  ei durch ihn en
ehrlich tück rot angeboten worden,  ei aber uim lick auf
Bertel abgewie en worden. Da der Kläger nun die Be
klagte als eine unberüchtete nd Stande gleiche Jungfer ni.
anzubringen gewußt, wurde verurteilt,  ich innerhalb einer dop
pelten  äch i chen X. mit ihr trauen la  en Er appellierte ans
Obergericht, „Le olvierte aber dann Unter 9° Eingebung und
direction“, die Appellation zurückzuziehen und  ich mit Jungfer

trauen la  en
HKe  in milder Ton klingt un der trüb eligen eines

anderen Kü ters. Chri tian Chri ten en, Kü ter un Hammelöe
Hammeleff) WML beim Kon i torium 1706 angegeben worden, „daß

 ich von dem euffel hat verleiten la  en,  ich L  en das
N nd durch ver auffen Iim wa  er die —AUrO-

Ve      (Selb tmord begehen“ Er ann die zweien aQalen
Unternommene teuffeli attentata nicht verleugnen, auch keine
Ur ache  olchen verfluchten Unternehmens anbringen, i t auch mit
keiner Melancholey beladen vorgefunden. Nach dem er ten Fall
WMDar eine Abbitte von der Kanzel in  einem Namen
jetzt  oll öffentlich Kirchen Buße thun, auch von dem custorat
auf en  uspendire  ein Sollte zum ritten Mal Cl
betroffen werden, Oll  eines CuUstorats verlu tig  ein, auch mit
größerer Strafe belegt werden, worüber einen Revers 3u
geben gehalten.

atürli tun Wir auch einige in das große, dunhle
Gebiet des Aberglaubens und der Zauberei.
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Am 30 September 1706 wird be chlo  en, daß ngeborg Jen es
Kirchenbuße tun  oll Sie hat durch magi che Kün te Kuren

Men chen und ieh verrichtet trotz erbotes, hat auch dem
Kon i torium bekannt, daß  ie Knoten  chlage 3ur Vertreibung
der Kran  eiten, und daß  ie das Bö e, 5„bon den Unterirdi chen
cau iret“ vertreiben könne.  ie weiter  o fortfährt,  oll
der weltlichen Obrigkeit eröffne werden, 55  ami  ie möge QAus dem
an wegge chaffet werden  70

Abbitte 0 der Kanzel i t die mildere Form von

Kirchenbuße. ami Oll Maren Hanß eter en uin Bjerndrup da
vonkommen, zuma da ihre Vernunft etwas i t Sie hat auf
Anraten einer inzwi chen heimlich weggelaufenen Magd abergläu 

und Uunchri  E ittel gebraucht. D  Urch die genannte Magd
hat  ie auf dem TH ihres ver torbenen Mannes auf dem öffent
en Kirchhof ennen hölzernen Spaten en la  en vermeint—
er Vertreibung eines Ge pen tes. (8 Mai 1702 —  2 Heftigkeit
ihrer Krankheit und die Trauer den ver torbenen Mann mil
dern ihre

Am 27 Ohtober 1692 er  ein Sören JUI u O tor p
(Kirch piel Taps  amt den ge amten Einwohnern
 olches Dorfes. Sie  ind citiert worden und werden befragt

ob  ie nicht für neulicher Zeit einen lebendigen kranken
 en verbrandt? Sie Rönnen nicht eugnen

1058 Ende  ie  olches gethan? ntw Es  ey ein Mann
QAus Jütland gewe en, der guten ath für kranckes ieh weiß,
der habe ihnen den ath gegeben,  ie  olten den en 3u
putter brennen Uund von  olchen putter dem kran 
Ren le eingeben,  o würde ge und werden, welches  ie
auch gethan
ob  ie nicht  olches gebrau QAus Meinung und Ab ehen, die
Hexerey, womit  ie ihr Vieh behafft  eyn vermeinet, I
treiben? Nein,  ie wü ten nichts von auberey bei ihrem
Vieh, au nimmer ge onnen gewe en, mit Unchri tl.
abergläubi chen Mitteln  ich 3 bemengen, ondern vermein—
ten, Dere das ein natürliches ittel, der Krankheit abzu
helfen
Ob  ie mit einem Eide bekräftigen können, daß  ie Reine In-
ention gehabt, durch Brennung des en der Hexerey ab 
zuhelfen oder die Hexe uelen? Ja

erden dimittiret mit vermahnung, daß wenn in uühro dergleichen
 onderliche und nicht gebrauchte ittel ihnen gerathen Wer
den,  ie nicht glei  ie  ofort brauchen  ollen, Oondern mit ge
wißenhaftigen ver tändigen Leuten, in onderheit mit ihrem Pa-
Store, berat chlagen.
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Eine andere merkwürdige Sache wird 22 Juli 1669
behandelt:

Matz Ni  en in Heißagger Er  ein Itatus auf des mobt
manns Befehl,  ol aus agen obp damahls, da Cun ind
verlohren; nicht bei dem Pastore Dahler 29 gewe  2  —
jen, 5 bey ih ge ucht 5 bor antwort bekommen.

Resp ad habe  ich in Tundern beklagt, Ahin mit
einem eL Korn gewe en, da hatten die Cute in Tundern ihm
berichtet, der Pa tor Dahler guten Rath ad habe dem
Pastori geklagt, daß  ein ind verlohren und ihn gebethen,
ittel 3 agen, daß ETLS wieder bekommen möge. Ad Wenn
Ott will, finde tu dein in. Ohl

Hexenverbrennungen hat Iin Uund Hadersle—
ben wenig tens un der Zeit panne, von der wir eL  en, Offenbar
N gegeben 290 In der Norderharde auf en Dr das 42

das Ende des 17 Jahrhunderts ni eltenes, wie das
alte ehr inhaltsreiche Kirchenbuch von lehrt 200

Erfreuliche und erbauliche inge in 10 durchweg
dvon enen man in den Kon i torialprotokollen le Auch heu
gibt da d Ankle Blätter genug Gute,  tille, treue Tat
dringt nicht immer ahin, das Wunderliche, Extravagante, Zweifel—

und Schlechte mündet mit Naturnotwendigkei un  ie Qu  *
Da zwei bis drei Jahrhunderte arüber vergangen  ind, mag CS

ent chuldigen  ein, daß inge in der einem hochverehrten
Manne gewidmeten Schrift Platz finden dürfen

Hochmut Uund Leiden cha machen nicht imm vor der Kirch
tür ehrt, ondern gehen oft mit hinein. Mit dem ganzen
en  t u WMDL viel eid und Streit verbun—
den; wurde oft gewaltig Stühle und —7 gekämp el
Ronnte das im Kirch piel  elb t ausgetragen werden, zuweilen rang

auch Rans Kon i torium. So be chwerte  ich 1667 der  t

20 Das Dar Aegidius lel en Bröns QAus Ribe, von 1660 bis 1675.
(Wĩ an Pre tehi t J, 260.)

25) mne otiz uim alte ten Aa truper dvon 1610 ( den betr.
Auf atz un die em Heft deutet aber Ohl in le e Richtung cremaba—
tUr Tammissen Piisith I e bei Gramm) In en ind m
der Zeit Chri tians viele Hexenproze  e durch die weltliche Obrigkeitanhängig gemacht vorden, der bekannte te i t der aren Plin Byes rivel e II, 348—6

2*0 Veröffentlicht bvon un Dan ke Samlinger, 5.
Uund Band 9—71 Für en, be onders für die Norderhardeedeute dies Kirchenbuch As elbe und mehr als die Aa truper Kirchen er für die Gegend adersleben; für Sundewitt Glüchs 
burg en die Delieiae vespertinae der ruper Oren Uund O°NNle dazugehört (in un erer eit chr Bod I 179—258 und 415—59) elnen ähn lichen ert
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Paul Een d auf dem königlichen Pen ionsgut Dren
erup Aß, ber den Kirchen tuhl, den der Pa tor und die zwõo
Männer in Deddis ihm zuwie en,; erreichte Ndlich, daß ihm für
 eine Per on eln eingerichtet wurde, der ber dem Begräb 
nis derer von Lindenow  tand. Das DMDLr eine alte Adelsfamilie,
die früher Drenderup eie Der ri ter ein be
wegtes CN hinter  ich als  ich dort niederließ. Er WMr
gewe en, der im Augu t 1658 auf fal che Gerüchte hin die
ronborg QAn die Schweden übergab.

An dem g tr 11 mn der 1 Daren die Frauen öfter
Ar beteiligt. ent chied das Kon i torium wi chen der Ehe
1e  en des Pa tors Rasmus Chri topher en in Fjel trup und Ar  1 
nehken Simons von Bygwraa le e ertag als Sechs
wöchnerin geopfert, die a torin aber wollte beim Opfergang die
Er  ein, obwohl  ie nur Begleiterin einer zweiten, jüngeren
Wöchnerin WD  — Annehen S., von ihr überholt, ging dann,
um den QLr herum, direkt hinauf nd kehrte al eL zurü
Cel wurden 1 die Pa torin, die das größte Aergernis e 
geben, mit 6, die andere mit Strafe.

ehr viel immer MDQTL einn er Streit wi chen zwei  o
ange ehenen Annern Wwie dem königlichen privilegierten Apothe 
Rer Hinrich e  mS5 und dem Ratsverwandten Andreas
Schuma    uin Hadersleben, der 24 Oktober 1697 In der
Morienkirche begann, ber er t 31 März 1699 gänzlich beigelegt
wurde, nachdem Ko ten 200 . ent tanden Nach
weitläufigem Zeugenverhör Allten Prop t und ASSessores des Con-
Sistorii im Namen der Königlichen Maje tät von Dänemark nd
Norwegen Mai 1698 ihren pru Umacher Am
Anfang des Gottesdien tes Iim Bei ein vieler Per onen den
Apotheker, der nicht QAus  einer bis in in Uhe innegehabten
Stu  7  E weichen wollte, nach vielem Tumultieren den Sl auf
gehoben und amit gedräue und chlagen Miene gemacht, end
lich gar den Kläger mit Gewalt QAus dem hinausge toßen,
0 dem Kläger die DTTUQUE darüber vom Kopf abgekommen
und auf die Erde gefallen, wodurch eln Aergernis öffentlich
Iun der Gemeine gegeben und die Kirchendisciplin mit gänzlicher
Hintan etzung EL Chri tlichen Reverence Gotteshaus und
de  en Dien te gröblich Violiret worden Trotzdem wurde die öffent 
liche Abbitte dem Ratsverwandten erla  en, und e bei einer
Abbitte von der Kanzel Dann el aber noch „Und wird
die we Straffe Beobachtung des königl. Intere  e dem
Magistratui Seculari der Kläger verübten Gewaltthätig 
Reit nach Einhalt der Kirchenordinantz art 25 und Wie In dem
alhier in 1666 aufgerichteten Interims erglei Eltebe WOL
den, gur Be trafung remittiret“ Gleichfalls  ollte der Be
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klagte dem Kläger eine Chri tliche voLl dem Kon i torium
ei ten und ih die Unko ten er tatten. Schumacher egte  ofort
Appellation das Glück tädt. eramp Kon i torial-Gericht ein,
wobei eLr einen Eid darauf ei ten mu  E. daß eL „nicht revent
lich, no Aufhalt und Verlängerung der Sache“ appelliere.

Wenn dieL auf die anze kam, dann ntlud
 ie  ich öfters in Sch mit Namensnennung einzelner
Per onen oder mit  o deutlichen An pielungen, daß  ie die en 
nulig er etzten. Auf die em Gebiet paren en die beiden
Brüder Paul oega un il trup und Chri tian Zoega in Hader  S·
en Ihr Großvater DL ein Italiener, und das üdlän

lut hat  ich au im Norden geltend gemacht Der Wil
 truper be onders un den er ten Jahren  einer Amtsführung
viele Streitigkeiten mit Kirch pielleuten und anderen 0

319f ier  o NuUL eine Formu!la2 declaration!isSs wie—
dergegeben werden, die na dem Geheiß des Kon i toriums von
der Kanzel 3 verle en

ellebte uim Herrn Chri to, auf Anordnung eines ehrwürdi 
gen Consistorii uin Hadersleben  ol vermeldet werden, nach
dem ich aul oega bishero die un der Entheiligung des Sonn—
tags wie auch andere Verbrechungen oft und hart ge traffet, viele
Uunter meinen Ca pelkindern, die doch mit  olchen Verbrechungen
nicht E  +  Et,  olches auf einen Fluch gedeute und auf  ich gezogen,
 o gar, daß  ie auch mich deswegen in der. und 11  Ofe
eredet, und  olcher Mißver tan endlich das Kön Con i torium
erwach en, welches vor gut efunden, Ergernis und Streitigkeit
vermeiden und gutes Vertrauen wi chen mihr und die er Gemeine
3  tiften, eine chri tliche und beyden Parten unnachtheilige Ver
gleichung treffen,  o au von mihr nd enen, die vor dem
Consistorio er chienen, al o Cltlebe i t

Oll demnach wi  en, daß in meinen geführten raf
predigten ich mit nichten die gantze Gemeine, oder die mei ten der
 elben gemeinet, noch  ie verflucht,  ondern enen Verächtern
IIi den Zorn Gottes habe ankündigen wollen; und mich mbts

ohl be cheiden weiß, daß die Gemeine des Herrn
egnen und vor die Ungehor amen meinen Ott emb iglich umb
Bekehrung bitten 0  E; maßen ich auch hiermit thue Denen Ge
hor amen von Gottes den egen In Chr e u verkündige,
und umb  eines Leidens und 58 willen 1  E, daß die Un- 
gehor amen bekehre, und auf den rechten Weg leiten wo Ihr
aber, le Freunde in Chri to, werdet euch meinem geführten
vver nicht  toßen  ondern eln gutes un Hertz und Vertrauen
3 mihr aAben, daß auch bereit bin, euch mit väterlichem Ge
müthe 3 egegnen, euch  egnen Uun vor euch bitten ott
der Allmächtige woO hinfüro Auns aller eits mit dem ei  eines



den Protokollen des Haderslebener Kon i toriums. 479

Friedens gnädiglich regiren, auch vor Allem Ergerniß und Mißver 
an uns väterli behüten umb J  eines lieben Sohnes wil
len Amen!

Am  elben Tage, man ihm le e Abbitte auferlegte (18
pri 1662 verklagt Paul bega aber auch zwei  einer Wil truper,
Matz Greger en nd Sören en Sie hätten ihn un der +
und auf dem Kirchhof  einer Strafpredigten mit Scheltwor 
ten hart angefahren. Sie ent chuldigten  ich amit, daß 595
gen des Kornzehenden übel gewün chet“ und ge agt, die mei ten
 einer Zuhörer waären Teufelskinder . niei

er  ein von dem Ca pel und be tätigt ihre Aus 
 agen, auch habe  ich vernehmen la  en predige nicht Men
 chen, ondern Hunden Dabei  pricht den QAus, der
Pa tor möge éetwas von der Predigt 22 te 29
halten, wenn und andere Teut che communiciren“.

Auch der unruhige Pa tor E Sto in 615 mu
 ich einer Abbitte ver tehen (Oktober wurde
mahnt,  ein rafam beda  Amer und behut amer führen,
 ich eine ver tändliche, lang ame „Ausrede“ gewöhnen,  ich
un gestibus moderat Aund itt am 3 ezeigen Einige Jahre vor
her der Hardesprop t ihn gur ede  tellen mü  en weil
bei den Hochzeitpredigten alberne und an tößige inge vorbringe.

Je ungebundener und roher das Studentenleben des 17 Jahr
Underts war, Ee weniger i t verwundern, daß manche
Theologen, die allzu tief darin ver trickt gewe en den CT·
gang un eln geordnetes, nüchternes Berufsleben nicht gefunden

Das wird der ei ter ans Stenbek gewe en  ein, der
den damals „öden“ Hof Bor  Q u (Bod kov) im Kirch piel rup

bvbember 1660 d0 Könige ge  en rhielt ne Steuerfreiheit
für drei Jahre. In 0  au lag von 1670 ab enne Abteilung eines önig
en Reiterregiments. Die Tochter Abel heiratete den Regimentsfeld cher

ahlmann die Familie WMDLr noch bis 90 RuUurzem im Kirch piel )
Der Rittmei ter 1694 So nach Sonderj Aarb 1891, In der
Wil truper 1 ang noch eilne Grabtafel über den „Manhafften und
Kun terfahrnen Johan Adolph Dre en, Dero 3 Dännemarck, orwegen

königl Maj woll be talter Feldtrompeter bey dero Hochlöbl. Leib
regiment“ (+ 1698

In den Lan kirchen der Haderslebener Gegend and  chwerlich
irgendwo regelm äßig eLr Gottesdien t  tatt, wohl aber hin und
her auf un einzelner Familien. Pa tor Johs Monrad un Aa trup eTL
wähnt, daß  ein Bruder zweiten Pfing ttag 1679 vormittags Däni ch,
nachmittags Deut ch gepredigt habe; eben o bei pielswei e eine
eut che Predigt weiten Pfing ttag 1692, welchem Tage der in Aa 
rup Nederby wohnende Ober tleutnant 0  an *r elin damals Chef
des un Anm 25 genannten Reiterregiments, mit  einer Frau Rommuni
zierte. Am 21 Trinitatis des elben Jahres Uund eL predigte der Kon
rehtor eut f  In Aa trup Solche inge wurden aber  elten
regi trier



480 Th Matthie en

haben, ge chweige den Eingang in einen dem Worte Gottes 9e
mäßen Lebenswande Für viele wird der Hauslehrer tand in
gute Qufe eine eil ame Zucht gewe en  ein. Davon gibt ein
bei abgedruckter mahnender Brief des Pa tors Johannes
Monrad  eine beiden  tudierenden 0  ne en  chönes be
wegliches Zeugnis. Un ere Protokolle ezeugen, daß üble aha
demi che Sitten bei manchen in der Heimat weitergewirkt
en Es Ram auch bor, daß die Hand eines akademi  en
Gläubigers bis in die Heimat hinüberlangte oder daß ein lau
iger ogar per önlich T chien,  eine einzuhka  ieren.
Am Juli 1654 er  eln im Kon i torium Gottfried reiffen 
agen Aus gs b Claudius Ca pergaard, den
Pa tor in Onsbe 5w  eines Sohnes Jen en, umb eine
Po t  o ih chuldig blieben; produeirt Jen ens bli
gation (152 10½ V) und verlangt auch ente nd Unho ten“.
Der pru autete: „Weil Behlagter dem Kläger nicht rlaubt,
 einem n Ctwas ekdidiren, die ohne  ein Vorwi  en
gemacht, die nko ten au nicht für Information, er, Kleider,
o tge oder andere nötige en,  o ihm der Ater reichlich ver

chaffet ondern bvor Woein angewendet worden, ber das der
eklagte  einem ohn dasjenige, 1058 LI einem In 8 geben
en  0  chon entrichtet, und  einen unausge tatteten Kindern

Schaden und 0  el ni entziehen, und für  einen n
Jen en entrichten kan, als i t Beklagter für  einen
ohn abzutragen chuldig, ondern billig von Kla

Der Kaufmann oder Weinhändlergers U pruch ab olviren.“
oder 1 DL mu al o unverrichteter Sache wieder abziehen.
Jens (Johannes Nicolai Caspergardius Atters Holsatus) WDL
1646 in Königsberg Student geworden, von 1656 „ tudierte“ un
Kopenhagen weiter, wie die dortige Atrike *

In Alt Hadersleben DLr Jens En in allzu jungen
Jahren der Nachfolger  eines Vaters geworden. Am 18 Februar
1691 er  ein Cunan Herman en mit zwei oldaten von der R
niglichen Wache bvor dem Kon i torium. Jens Raun Uund zwei jün 
gere Brüder, beides theologi che Studenten,  owie der Konrehtor
und einige andere hatten In der potheke damals au Wein chen
QArm gemacht, die egen die oldaten gezogen und eln Ge 
wehr zer chlagen Der Pa tor WMWr mehr in der Re erve geblieben,

aber doch die Mör erkeule des Apothekers in der Hand ge
habt Er am einen charfen Verweis, den Studenten wurde
eine zuerkannt, eren Höhe der Amtmann be timmen 0  e,
und das Predigen wurde ihnen bis Unftige Pfing ten verboten.

der per önlichen en QAus den Kon i torialproto—
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Ollen, die durchge ehen und benutzt hat, ftmals anführt, EL
wahn auch, daß Jens en; der 1701 itglie des Kon
 i toriums wurde, von 1707 ab auf ein Jahr  Uuspen  iert
gewe en i t In einer Verfügung des Königs Prop t Stichel
50o 12 Februar 1707 „Dir wird bereits bekandt  eyn,
welcherge talt der Pa tor in H., Jens aben,  ich unter tanden,
den NoOovembris des jüng t zurückgelegten Jahres QAus der

Hadersleben entwichenen Delinquenten, eLr Ander en,
da er elbe die olgende Nacht darauf, als den Nov  eine eti 
rade bey Ihme dem Pastori* 3 oceultiren, und ohne
 olches, glei Er, als eln rie ter, amt das Un chuldige
von der und dem an abgekehret und gerochen werden
mögen, voOoLl anderen dazu allerdinges verpflichte gewe en, dem

Magi trat Hadersleben denuntiiren, TIrmeltem elin
quenten fortzuhelffen.“ Dann wird die Suspen ion vom Amt
und von den Einnahmen auf eln Jahr verfügt Der Prop t ordnet
dann das ikariat 28), aMn dem die Diahoni der und ein
eil Landpa toren beteiligt  ind Am Februar 1708 wurden
die Einkünfte des Jahres, 515 Unter 14 rediger getei und
jeder QAm 37 (die Abgabe die alte Uutter, die itwe,
1e außen vor) Das Aa truper Kirchenbuch eri  Ee 1706 (Ueber
etzung) Dom. Trinit en  tach ler nder en, Amtsver
walter eter Heys Diener, den Chri tian tot, der dem Oberin
pector Hans Henrich Key diente, un der Schloß traße nachdem  ie

age miteinander lu tig gewe en xag 1708 i t Jens
n wieder einge etzt, auch wieder ins Kon i torium aufgenom 
men worden Weiteres ber le e ache Tfährt man M

Die er Jens en trug  einen Namen nach dem Großvater,
der  ich ag Jessenius CoOorvinus  chreibt Uund zuer t Reh
tor des Gymna iums, dann von 1640 ab Ugleich Pa tor in Moltrup
WMOL. Auch die em Großvater widerfuhr elne Art Suspen ion;
wurde Ende des Jahres 1651 nicht  eines Pa torats enthoben,
wohl aber  einer Stellungen als Hardesprop t und als itglie des
Kon i toriums, oder vielmehr notgedrungen  elb t darauf
verzichtet, und das Kon i torium wollte ihn 1652 au nicht wieder
aufnehmen, nachdem der Kanzler Dr. Chri toph D0  . der ippe eine
 ehr herab etzende Aeußerung ber ihn tun können (Rh

242) Er t im Februar 1656 teilte der Amtmann dem On i to 
rium mit,  ei mit dem General uperintendenten Klotz einig,
daß wieder eintreten Urfe Darauf erhielt die Antwort
„Wofern der Königl. Amtmann  ich des Consistorii die er An

nehmung nicht Gdußern  oll heißen nicht die Beziehung zum

2—) Die Verfügung des Königs betr. die Suspen ion  owie das reiben des rop ten betr. Vakanzturnus Im Prop teiarchiv.
6
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abbrechen),  ondern, wie bishero ge chehen, dero elteben nach
dem elben beywohnen würde 29), könnten  ie  olches ge
la  en Am März 1656 der Name des Magi ters
er tenmal wieder unter dem Protokoll und zwar mit be onders
großen u  en 1659 brannten die Olen ih das a tora ab,

Ram nun nach jert, und da rauten  eine Feinde ih zu, daß
den rop ten e tochen habe, noch ein peinliches

Verhör gab (1 September 1660
Zwei gen  ind während Zeit un erer Pro

okolle erfolgt. 1670, noch in Rehefelds Zeit, mu der immer
unruhige und  treit üchtige Chri tian Ooega,  eit 1660 Dia 
konus in Hadersleben, von  einem weichen Als adt
prediger WDL auch itglie des Kon i toriums, aber i t min 
de tens zwölfma Objekt der Verhandlung gewe en in zehn Jahren
el Im er ten Jahr auf einer Hochzeit einen eftigen
Zu ammen to mit den beiden A toren aben un Alt Hadersleben
und Moltrup (Vater und ohn); aber da die Angreifer.
Später Ram Iin eftige mit dem Bürgermei ter Hans
Chri tian en 1 und  einer Familie, enen dann von der
Kanzel Abbitte tun mu mit deutlicher, lang amer und klarer
Stimme, und dann auch mit dem würdigen Hauptpa tor Val
Schmidt Ei enberg Eine  chwere Kränkung die en, die

in einer Ve perpredigt aus pra  * eine  echswöchentliche
Suspen ion 3ur olge. 1668 lehnte eine ttatton un einer

 ache ab, da eine königliche Kon titution die rediger
In  olchen en den Hardesprop ten verwei e, und Denn

ni vermitteln könne, dann das Ting oder weltliche Gericht —
1670 den Oppe ange, einen verarre tierten Mann, n
dem + des Stadtvogts  o ge chlagen, daß des Barbierers
Lucas Nicolai gebrauchen mu Das Ab etzungsurteil des Kon—
 i toriums wurde Juni aufge etzt. Die A  e  oren votieren
inzeln Ee  efe erRlarte Weil alle Tten von Mahnungen nod
Strafen die Gemeine e länger Ee mehr geärgert werde,

le oben Ein ei pie von der Anwe enhei des mtmannes
im Kon i toriu bietet auch das on   Pro 50 November 1665 Im

der in el Reliquien gefunden und eln rga  2
mentzettel mit In chrift Beides nahm „des Kön mbtmannes Ex 
ellentz 3u ich,  olches I Maje tät 3u über enden“. (Rh 384 f.)

900 Die Frage, ob das Kon i torium zu tändig  ei,  ich
Schulden der handle, wurde 10 Augu t 1655 SRU·
tiert Der Amtmann mollte wi  en, Die damit boTl  einer Zeit ge
borden  ei Die alteren Mitglieder, Wilhelmus Martini, ei 1610 Pa tor
in Witt tedt, Uhrten aRallerlei Bei piele daß ver
tedene A toren in rüheren Jahren von ihren Gläubigern beim Kon-—
 i torium belangt worden elen Er t m Notfall  ei nan weiter das
we  „  e Gericht
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daß die mei ten auch  eine Predigten meiden, nd der liebe Gottes—
dien t un große nahme komme, als  ei ni übrig als Remotion,
jedo nach 3 Kön Maj Kon ens, nach dem Rendsburgi chen
Synodal-Schluß Suspen ion erfolgte aber  ofort

Chri tian oega i t dann Diahonus uin Beidenfle gewor —
den, aber au dort abge etzt worden 1685). Im Jahre 1692 hat
EL 5o  u Kopenhagen Qus  ich ans Kon i torium gewandt Uund For
erungen eltend gemacht gegen  einen Bruder ohn, Pa toroega in Wil trup ).

Cr die Ab etzung des begabten, aber händel üchtigen nd
zuchtlo en Pa tor P J (auch nach  einem Heimatsort enannt eri ausführlich. Bei den Verhören
leugnen die 42 alte ten Männer“ QAus der Gemeinde  eine TIin
ünden nicht, habe aber alles, 1058  ein Amt elri  5 wohl ver
richtet,  ei auch bei Nacht und Tag bereit Uund willig gewe en, den
Kranken aufzuwarten;  ie verlangen ni anderes, als daß Hreter ihr Seelenhirte  ein und leiben mo  E,  o ange  ie en
Ehe  ie ihn mi  en wollen, wollten  ie lieber Alle am nach open  2  2agen rei en für ihn Der nkläger  cheint ein theologi cher Stu
dent namens Niel en gewe en  ein, der  ich eine Zeit mit einem
Kameraden Hering Hii Fjel truper A tora aufhie Die auf Be
fehl des General uperintendenten Vernommenen A toren drück
ten  ich alle  ehr vor ichtig QAu Der Pa tor von Wonsbenk, einer
der näch ten Nachbarn, IDQTL 3wo Jahre nicht un Ib ens Haus ewe en. Die etzung erfolgte November 1692 Doch  odaß Iim A tora wohnen leiben und die Hälfte der Einhünftegenießen durfte Den Dien t ver ah eln Adjunht en i t nichtange nachher ge torben (vor Juli worauf Konkurs intrat
(Prop teiarchiv.)

3 übergehe zahlreiche Eh für die der Verfa  er
von Hadersley Amts Be krivel e reichlich großes Intere  e geig 320Häufig fanden vor dem Kon i torium Auseinander etzungen

wi chen  t N Der Adjunkt Dar in den
allermei ten Fällen der Sohn oder der Schwieger ohn. In vielen
Fällen wurde enn förmlicher OontTa aufge etzt, der vom
rop ten oder dem Kon i torium gutgeheißen wurde Im Prop

Von u l oega, dem Bruder von Chri tian 3., un „*—  terauf den Sohn und olgten,  tammt das große weitverzweigteGe  E  er Zoega ab Gje in g, Samling dan ke, nor keJubellœrere, Kopenhagen 1789—96, Bod III. 406
320 Insbe ondere partus ante Ensenl. Rh 09 arüber

hinaus er  einer Neigung gum Klat ch Noch viel mehr tut das imn
 einen 1776 und 1794 er chienenen Samlinger til Qaalands 09 Al tersHi torie, die viel albernes Zeug enthalten. Vgl. Üüber als
teller Sonderi. Aarb 1892,

6*
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 teiarchiv ieg bei pielswei e enn ontra zwi chen Pa tor Lauritz
Lambert en Pors in 11 und  einem Schwieger ohn lels
Lorentzen; i t undatiert, muß aber von 1688  ein. Die alte
kranke Schwiegermutter + allerhand Unheil angerichtet.

Der Pa tor emeritus bvon Sommer te Nicolaus Henio 
chus  ein ter DaL Lei  u  er beim Herzog Hans gewe en
klagte Ohtober 1652, daß der Schwieger ohn Joh Jacobi
(Buch) den 1651 ge chlo  ene Ontra ni gehalten habe Den
Ka twrager Zehnten habe für  ichd das deputierte Geld
von Quartal Quartal nicht gereicht Der Junior warf ingegen
dem Senior bor, daß nicht die Prie terwohnung geräumt, wie
EL nach dem ontra  ollen 3). Hier Ram eine inigung
el zu tande.

Schwieriger DL 1692 un eSby, Frau Re
dem Adjunkten Jens en (einem

des uns bekannten Mag Jens R.)  o ein war, daß  ie ihn einige
Male in der 1+ unterbrach. Sie gab 3zu, daß  ie Bußtag,
als Hr Jens gepredigt Uund in onderheit den Zornigen und nver
 öhnlichen die gedroht,  olches auf  ich bezogen und überlaut
ausgerufen habe Da  oll hin und all  ein Anhang Ein ander  —  —
mal, als um Katechismusexamen davon  prach, daß die un
NULT den Bußfertigen vergeben, aber den Unbußfertigen
werde,  ie QAut gerufen: da meinet mich mit, E  ollte
von rot und Butter agen, denn ich habe mü  en eine onne
Butter kaufen Sie mu ezahlen Uund von der Kanzel
Abbitte tun la  en

Dem Pa tor Chri  + Schröder un Wonsbenk
wurde 1690 17 Ohtober  ein Adjungierung  eines
Sohnes Nicolaus bewilligt „IN n ehung  eines Alters und daß
EL 3 Wiederaufbauung  eines abgebrannten Prie terhofs?“ a t
alle  eine ittel habe anwenden mü  en“. Ein 22 Juli 1697
getro  er und unter chriebener erglei  tellt eln ausreichen 
des Einvernehmen her Am Augu t des folgenden Jahres
wirkte der alte Pa tor elnen n  el des Kon i toriums. Der Pa
 tor Junior oll mit den offerierten ha e t N

Intraden zufrieden  ein, doch werden dem Herrn Qter die
Revenuen von dem Ackerbau, und S dem Prie terhofe iegt,
als der Prie ter in Bech und Wonsbek und die Kätner A e

590 Daß der Pa tor Senior anderswohin verzog, kam m Jahr 
Undert a t nie or C Familien eilten  ich uns

Das in Wonsbek Dar 22 September 1688 ab 
gebrannt, während die Scheunen und  on tigen Nebengebäude  tehen blie—
ben (Aa truper K. B Die Scheunen, reine alte Holzbauten,  tanden bis
1921 un verfielen dann auch dem Eeuer A u P V Gef chte Uund Art
der Baukun t im Herzogtum Schleswig, 1924, und 749 (Abbildungen).
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vorbehalten, da noch mehrere unausge teuerte Kinder hat
* die der Herr Sohn ohne Wi  en und Willen des Va

ters gemacht hat, muß auch  elb t abtragen, da ih doch bvo
Herrn Ater die notwendige Sub i tenz gereicht worden. Wenn
Pa tor Junior nach des Vaters ode wirklicher Nachfolger wird,
oll der Utter die gewöhnliche und uldige Abgabe,  o

Das Domieilium betreffend, weil nichtange  ie lebt, reichen.
hunlich, Dekonomien in einem Haus halten, und weil QAus
der bisherigen Praxis vermerkt worden, daß  olches nur Unruhe,
Streit, Verdruß nd Widerwärtigkeit nach  ich gezogen,  o kann
und mag der ohn zufrieden  ein,  o ange uim Deltba lebt,
bei dem Herrn Qter des Ti ches ohne Entgelt 3u genießen;  ollte

aber 3ul Ehe reiten, hat  ein Domicilium auf dem von
dem QAter gekauften Gut Kragelund oder ein anderes  ich
eparat ver chaffen aAm! ETL dem Ater mit An 
e indes oder Viehes keine Mole t mache und cau iere. Uebrigens
wird der ohn obigen enu  es  ich der prie terl. Funk
tion allen Zeiten nd en Begebenheiten annehmen und ber
vorerwähnte Punkte von dem Ater nichts weiter praeten
dieren en Der Ater Ar 1700, die Utter no bis
1722,  ieben Jahre ber den ohn hinaus.

In tenderup bei Kolding Dar  eit 1656 eln Pa tor
Chri tian Humble; Im rieg 1657 ff viel erlitten
und WMDar  elb t C verroht Hier wurde das Verhältnis gzUum
Adjunkten nton de Uund de  en Frau, Humbles Tochter,
 kandalös, und C epaare lebten 13 Jahre Im  elben
von 1691 bis 3 des Schwieger ohnes ode 1704 Der Ite wurde
1696 vor die Synode un Rendsburg itiert, und C erging
enn Monitorium das 50 General uperintendenten Jo ua
* unter chrieben i t Als ei pie  ei hier wiedergegeben.

Demnach e tern, als den September Ehrn
Humlet auff ge chehene Citation, un Venerabili Synodo 3u

er chienen, und da elb ten ver  tledene Klagen angehöret,  o
theils wider  einen Beruff und eiligen Kirchen-Ampt: theils Wi 
der oeinem Prie terlichen en und Wandel auffen nd zwar
einige  olcher Be chuldigungen mögli von Ihm abgelehnt; einige
aber Als Men chliche fehler und  chwa  eiten, demütig t Undt mit
 einen Thränen depreciret nd be tendige ern tliche Be  erung an
gelobet: Als i t für die esmahl Vener. Synodo der elbe, in an e
hung  eines Alters, Uun  olcher demütigen Deprecation un Hoff
nung recht chaffener Be  erung, in  einem Ampt und Stande ge
la  en worden Wiedrigen Falles  ol Er, der Her Pa tor, gehalten

9˙9 Iim Prop teiarchiv.
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eyn, im künfftigen Jahr in vor tehendem Synodo  ich wieder ein 
zufinden und des elben ern tliche Cen ur unausbleibli erwarten

Wie denn auch des elben juncto In Antonio Uüden,
Vener. S n hiemit ern tli injungiret wird, dem elben  einem
Seniori und Schwäher Vater, wie nicht weniger der Schwäher 
Uutter, en e pect, Be cheidenheit Uund le 3u bezeigen: auch
imn  einem Kirchen-Ampte, in Lehr und exemplari chen Leben, als
für Gottes eiligen Augen  ich gebührlich 8 erwei en für en un

ziemlichen e en, e uchung derer Krügen nd ärgerlichen Ge
 öffes in denen  en, in onderhei auch in des Kü ters au e, und
andere unprie terlichen Sitten,  o ieb ihm die 0  E gnade i t
I. 8ub comminatione suspensionis et remotionis Ab OFficio  ich
hinferner Uten und vorzu ehen. Was etrt die bey voLr

 tehender Veränderung OVI conjugii des Adjuneti gebührende
Verpflegung der beiden en, wird der Herr Praepo itus ihm le e
orgfa nehmen, daß mit Zuziehung einiger erer Herren Con
 i torialium oder auch in pleno conventu OConsist forder am  elnen
gewi  en und der Billigkeit gemäßen erglei auffrichte, welchem
von beyden Seiten, ohne 658 wider prechen in le nd Friede
be tändig t wir nachgelebet: auch dem errn Praeposito hinferner
in em  chuldigen ehor am erwie en werden.

Die er Verweis wurde ihnen 15 Oktober im Kon i torium
vorgele en. Der Pa tor Senior  ollte bvon nun eigenen i ch

für das junge Ehepaar wurde eigener Herd nd üche ein 
gerichtet, „Brau  Backhaus aber  amt der Darren bleibet —
COommunione“. S wurde nun der  chwer tes Streit 
objekt In  ieben itzungen be chäftigt  ich das Kon i torium 1701
und 02 immer wieder mit die en bten. Der junge Pa tor QAm
Iim we entlichen recht Die junge a torin mu  chwören, daß
 ie die Utter „nicht ge chlagen, ge toßen oder geknippet habe,
wodurch  ie braun oder blau oder laedire worden  70 Die von den
en zahlenden nko ten wurden von 146 —X Lüb ch auf
herabge etzt

1704  tirbt der Adjunkt vor dem en Henrich Clau en, ein
Kopenhagener, dann den Mut, die Adjunktur übernehmen
und muß Rhydes twe, die mit Unf Kindern zurückbleibt, Do
mizi im + la  en Uund enn Achtel  einer Einnahme. Der alte
Pa tor QL er t 1707

Bei der Disziplinierung ennes O en 95 Matz e
 en In Moltrup (21 pri 1691, bald nach dem ode des Pa tors

auli les wurde bo Kon i torium gefragt, WS für rie
 chaften, die dem ver torbenen Pa tor zugehöret, in Verwahrung

enommen, ob nicht einige zerri  en, verbrannt oder bei 
elbe ge habe, amit  ie den en nicht Nutze kommen
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könnten. Er agte Unter Eid QAus, daß nur folgendes habe eine
Vereinbarung der ganzen Gemeinde der Grä ung, ein von
 el Mag Jens unter chriebenes Stuhlregi ter, ein dito von  el

Wilhelm ge chrieben, etliche Per onalien von Ge torbenen, zwei
Kirch pielzeugni  e. Die Be chuldigung leugnete Im Herb t
des elben Jahres klagte Pa tor Arnhiel ihn daß ihn und
 einen Vorgänger vielfach belogen habe,  ei auch unfähig Uund
Rönne nicht recht buch tabieren und reiben und nicht die gewöhn  2
en Ge änge  ingen der beantragten Remotion wurde
in ng auf Verbe  erung für einen onat  uspendiert und
mu elnen Revers unter  chreiben.

Wir  ehnen uS nach die em Em allmählich nach reinerer
Luft ber man darf von den Totokollen eines Gerichts nicht
iel Ules erwarten. ehrrei bleibt doch,  ie durchzule en.
Und der lick in die Gegenwart läßt kein Rühmen 3u, daß wir
Men chen eitdem  o viel be  er geworden  ind Und das
jene Zeit bor der un eren boraus, daß man an der Autorität des
göttlichen ortes nicht 3 Üütteln wagte, wenig tens ni öffentlich.

Von einem originellen, gelehrten, aber wunderlichen Uund mit
einem bis gzum Krankhaften ge teigerten R  8  efu behafteten
Pa toren oh QAus ½r  Tup i t un den Jahren 1650—56 In
 eren Protokollen immer wieder die ede Es i t der Mag

* — Knud e e agte ihm, als
den Pa tor in ells einer Geldforderung elangte, werde
ih als einem Cand minist. Ohl an tehen, nicht das jus Strietum
3 en, und ega  8  elb t freiwillig E., Aum erwei en,
daß das Kon i torium gerichtet. 1654 hat eine ange
Sache mit  einem Bruder in Hr trup Es Andelte  ich C
die axierung des Prie terhofs nach des Vaters ode
Mag nud behauptete,  ei C nicht ordnungsmäßig her
gen, obwohl enne vo Ting chreiber Sören Boldig
Juni 1627 ausge tellte Dingswinde vorliegt. Mag eter produ
zier eine liquidierte echnung, unter chrieben von den Vormün—
ern und Mag nud  elb t vom Augu t 1629, autend auf
560 Mk Mag nud Die cOntrahentes  eien nicht nüchtern ge
we en,  elb t nicht mündig Mag eter ETL, Knud,  ei damals
erwach en gewe en, habe auch weimal gepredigt gehabt (Mag
nud i t geboren den 17 ezember 16131¹5). Mag nud Tklärt,
vermöge der Kirchenordinanz habe auf die Hälfte des Zehnten
90 Jahr 1627 An pruch, aber ni bekommen. Mag eter ant
wortet, daß nach der Mutter Tode die Hardesprie ter die Aufwar 
tung m on t getan und daß keine Zehnten bekommen, weil die
Kai erlichen z  u5 Land gefallen Mag nud zeig  mm Qufe der
Verhandlungen eine Dingswinde bor, die  ein Großvater 1572 WOoS/
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gen Fach Hau es des Prie terhofs Hr trup bekhommen.
egen die Zeugen, die ber die vor etlichen 20 Jahren (I ge che 
hene Wardierung aus agen  ollen, hat viel einzuwenden,
Nis ruel en in Hjerndrup, daß  ein öffentlicher ein  5 Nis
Brun  ei begangenen Tot chlages ange chuldigt gewe en,
Jürgen Simon en  ei noch minorenn gewe en, als Mag eter zum
Hofe gekommen. Als der Kläger fortwährend das Zeugenverhör
3  tören ver ucht, efle ih der Prop t  ich das
Maul halten und zuhören. „M Cnut  agt, habe kein Maul,

abermal interpelliren. raep gebeut ih 1 3u  eyn
Kläger gehe mit unge tümb davon Mag eter habe im ganzen
1060 zahlen ollen, für 560 WDL 12 Augu t 1629 quittiert.
Mag nud ill wi  en wann das andere eld egeben worden.
Mag eter erwidert,  ey ihm nicht möglich, nach 27 Jahren
eine Specification herauszugeben, habe eine Generalabrechnung
mit den Vormündern gehalten und ihnen Specification zuge tellt,
die 560  ei der e Po ten gewe en Mag Petrus wurde

Dezember (die fünfte Verhandlung in der Sache völlig frei 
ge prochen, doch wurde dem Kläger „der Regreß gehörige Der
ter vorbehalten

er das  pätere Ergehen die es eigen innigen, damals 41
ährigen Kandidaten weiß 531) nur, daß Feldprediger
geworden i t Vermutlich i t Iin den kriegeri chen Zeitläuften
1657—60 ge torben.

Auffallend wenig bringen die Kon i t. -Protokolle ber eigent—
liche +  1  e Verwaltungs a  n. Schwierigere
Sachen die er Art gehörten doch auch vors Kon i torium. Ein
langjähriger Streit wi chen den durch Cun A tora vberbundenen
Gemeinden Moltrup un d ferning; un velcher +
die Frühpredig  ein 0  E, wurde 13 Augu t 1696 9vo on i to 
rium in ent chieden, daß der Frühgottesdien t (den C Teile
für  ich bean pruchten alternie Die Bjerninger
klärten, daß dvor Zeiten, nämlich in des rop ten Hinrieus Zeit,
eine Verordnung  ei, daß zuer t un der Annexkirche E/·
predigt werden 0  E, konnten aber das e krip weder im Ori
gina noch in einer opie vorzeigen; weiter beriefen  ie  ich auf
die Annexkirchen Jels, Hjerndrup, +  ½, ei trup, Frörup und
Taps, auch  o  ei Die Moltruper  tellten dem entgegen,
daß  ie bor dem kai erlichen 9 und auch nachher noch
eine eille Frühpredigt gehabt hätten auch erhei  e die illig 
keit, daß die mater nicht    er ge  Ee  ei als die 1114 Bei
ihnen  eien iel alte eute, auf die * zeitigen Anfangs des
ttesdien tes, der Kommunion und des Cl erforderten Fa
 t reflektieren  ei
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Der Auf atz in die em Heft über die ü  t veranlaßt
mich, auch noch eine 1 8 geben QAus die em Fach Am 19 De
zember 1650 klagte enn Haderslebener Bürger, Rasmus Wolter en,

den A toren eorg Qrfo 55  eines Sohnes Clau en
Das DL en 55 ulknabe“, derKü ters in  ter

na Fjel trup lief (eineinhalb eilen von Hadersleben entfernt),
dort Kü terdien te tun, wofür gewi  e Naturalien Thielt,

darunter auch eine Silbor Heringsabgabe). Es Ram einem
Vergleich. „Obwohl der Pa tor den Kü ter Nacht 
ager, Trincken, Glockenleuten und Brieftragen eine
ziemliche Gegenfoderung praetendiren gehabt, dennoch QAuSs

prie terlicher Mildigkeit dem naben  olches ge chenket en ill
Die Silbor iIl ihm, olange mit Gottes in Fi  ein wird,
iefern la  en aber nicht als eln Recht,  ondern als willkührliche
Freigebigkeit. Wenn die und der Pa tor den Viehzehenden
getheilet und Cl eEtwa eln Lamb übrig bleibt,  oll der Kü ter
haben,  onderlich, Wwenn man  einetwegen gute Hofnung zum Stu
diren +  40 ange hat der junge Claus tle e un nicht genießen
können, denn  chon Iim folgenden Jahre wurde das In titut der
Laufkü ter durch königl Verordnung aufgehoben.

Zum noch die Bemerkhung, daß die Lehrer des
N a   Um auch dem Kon i torium unter tanden. Das dahin Ge
hörige wird Dr Achelis bringen un dem von ih ber die Ge
 chichte des Gymna iums erwartenden Werk


